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Amtlicher Heil.
Mittwoch, den ! i . Juni d. I . , um V^l2 Uhr

vormittaas fand in der Tchloßkapelle der Weilburg
bei Badeu iin Beisein 3 e i n c r k. u n d l. A p o -
st o l i s ch e u M a j e s t ä t und der durchlauchtig
sten höchsten .Herrschaften die V e r m ä h l u n g
Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin M a r i a H e n r i e t t c mit Seiner
Turchlallcht (̂  o t t f r i e d Prinzeit zu H o h e il -
l o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t statt.

Die Trauung vollzog Bencdiktinernwnch Paicr
Konstantin Hohcnlohe.

Den 4. Juni 1908 wurde in der l. l. Hof' und Staats'
dructcrei das XXXIV. Stück der rumänischen, das XXXV., XI. , .
XI . I . , X I . I I . und XI . I I I . Stück der polnischen, das XI.IV. Stück
der italienischen und das XI^V. Stück der kroatischen und slo
vcnischen Ausgabe des Reichsgesehblattes deS Jahrganges 1908
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Juni
1908 (Nr. 129) wnrde die Weitcrverbreitung folgender Preß-
«zeugnisse verboten:

«Persönlichleiten Kaiser Franz Josef I.». Heft 17/18, von
Hermann itienzl, Virgil<Verlag.

Nr. 18 «8v0d«l!,»ä klorava» vom 29. Mai 1908.
Nr. 19 «Nobotmk «I»8ki» vom 6. Mai 1908.

Nichtamtlicher Geil.
Die Lage der Staatsbeamten in Italien.

Die Lane und die Forderungen der Swais-
beamten in 'Italien sind seit Jahren Gegenstand
eifriger nnd manchmal leidenschaftlicher Erörteruu-
gen auf Kongressen, in der Presse und in Partei-
versammlungen gewesen. Tas Ministerinn, Giolitti
hat nun mit zwei Gesetzentwürfen das Wesent-
lichste znr Sicherung der Beamten im Bereiche der
gegenwärtigen Möglichkeit zu erfüllen gesncht; die
eine Vorlage über die juristische Stellung der Zivil-
beamten ist bereite vom Senat angenommen und
der Kammer eingereicht worden, die andere über
die Gehalts- und Vefördcrnngsverhältnisse der
Zivilbeamten hat die Kannner kürzlich nach zwei-

tägiger Beratling gntgeheißen. Giolitti bestand auf
der raschen Erledigung dieser Vorlage,^dmnit sic
noch vor den Sommerferien anch vom Senate ge-
nehmigt würde und ihre Vorteile dem Beamten-
stande bald zugute kommen könnten. Die Regierung
sand hiebei. wie man der „Köln. Ztg." ans Rom
schreibt, nur bei den Sozialdemokraten Widerstand,
die durch Turati eineil Aufschnb der Erörterung
beantragten, lveil ihnen die von der Legierung ge-
währten Aufbesserungen nicht genügten und sie bei
dieser Gelegenheit eine umfassende deform der
ganzen Beamtenorganisation verwirklichen wollten.
Turati und seine Genossen blieben jedoch mit ihren
wrilergehenden Plänen allein; nachdem die Tura-
tische Tagesordnung mit l!U gegen 2'> stimmen
abgelehnt worden war, gelangte die Negiernng5
Vorlage in der Einzelberatung fast unverändert znr
Annahme.

Frankreich und England.
I n den politischen Kreisen Frankreichs nnd

Lnglands wird die ^ragc noch immer viel erör-
tert, welcher Tinn dein vom König Eduard und
vom Präsidenten -̂alli<>re5 anläs'.lich ihrer jüng-
sten Begegnung geänderten Wunsche zukomme, daß
das Verhältnis zwischen den beiden Mächten sich zu
einer dauernden Freundschaft gestalten und das;
deren Bande noch enger geknüpft werden mögen.
An Stellen, die zur Anolegung der erwähnten
Kuudgebungen berufen erscheinen, wird, wie man
aus Paris berichtet, erklärt, daß es mcht in d<>r
Absicht der beiden Staatsoberhäupter lag, auf eine
bevorstehende Umgestaltung der Entente zu eiuem
Bundcsverhältnw hinzudeuten. Die Worte des
Königs und des Präsidenten zielten blos; darauf
ab, den Wert und die wohltätigen Wirkungen dn
Entente in helles Ächt zu rücken und auf die glück-
lichen folgen hinzuweisen, welche von der sorgfäl-
tigen weiteren Pflege dieses ivreundsl'l>aft5v<'rhält-
nisses für beide Staaten in politischer Beziehung,
wie hinsichtlich ihrer Handelsinteressen in der Zn-
funst zu erwarten sind. Aus dieser einzig zutreffen-
den Auslegung ergebe sich als logische Tchlnßfol-

gcrnng von selbst, d<in die in nächster Zeit stalt-
findenden Besuche des Königs Edimrd und des
Präsidenten ^-alln-res beim Kaiser Nikolaus keinen
Plan der Herstellung eines Bündnisses zwischen
den drei Ttaaten zum Hintergründe hoben. Tie
Bedeutung dieser Zusammenkünfte werde dadnrch
gekennzeichnet, daß in ihnen das gegenseitige Ver-
trauen, das derzeit zwischen London und Peters«
bnrg besteht, und die Festigkeit der Frankreich mit
.'liußland verknüpfenden Bande zur Erscheinung ge-
langt.

Politische Ueberlicht.
La ib ach, 5. Inni.

ivür die am kommenden Tonntaq stattfinden-
den 3 o b r a n j e w a h l e n entwickeln, wie man
ans Tofia berichtet, alle Gruppen der Negierungs»
partei, fowie der Opposition eine außerordentliche
Agitation. Tie Beteiligung bei den Wahlen ver-
spricht eme ungewöhnlich rege zn werden. Viel Auf«
sehen erregt es, daß der Begründer der progressiv»
liberalen Partei lEankovisten-, jetzt Tanev-
Gruppe», Dragan Eankov, der das neunzigste Le-
bensjahr überschritten nnd sich infolge seines hohen
Alters seit mehreren Jahren aus dem poliliscl>en
Leben zurückgezogen hat, den Entschluß gefaßt hat.
in Tofia als Tobranjcdeputierter zu kandidieren.
Eankov hat einen Wahlaufruf erlafsen, in welchem
er für das Programm des Oppositionsblocks ein«
tritt und das sogenannte „persönliclje Regime" hef-
tig angreift. Alle Anzeichen sprechen oasür, daß die
demokratische Partei die Mehrheit in der neuen
Kammer erlangen wird.

Wie man ans 3 o s i a schreibt, entwickelt ^.ür
stin E l e o n o r e seit ihrem Eintreffen in Bulga^
rien auf dem (»ebiete der Wohltätigkeit eine rastlose
Tatigkl.it. Tie hat alle gemeinnützigen Institute,
Krankenhäuser. Waisenhäuser nnd Schulen schon zu
wicdcrholtenmalen besucht nnd vielen Leidenden
Unterstützungen zukommen lassen. Am 17. Juni fin-
det auf Anregung der Fürstin ein großes Gartenfest
zugunsten des Tofianer Blindenheims statt, dessen
Veranstaltung die höchste ^Gesellschaft der Haupl-

Feuilleton.
Pfingstrosen.

Von SaroNne Sichler-Acwsser.
(zU»chdru<t v l lbr t t».)

Vor den großen Schaufenstern der Kunsthand-
lung staute sich die Menge und bewunderte mit ent
zückten Blicken das Idealbild des Meisters; im
schmucklosen, weißen Helvande, auf weich hera^
wallendem Haar und in den gebogenen Armen eine
^'üllc lcuchteuder Pfingstrosen, so stand ein wah-
res Gotteewunoer inmitten eines sonnenhellen
Gartens nnd lächelte in überirdischer Tchöne voll
kinderfroher Seligkeit in die frühlingsjunge Welt
hinein.

Aus der Menge löste sich ein Mädchen, einen
letzten, lana.cn Blick sandten die unnatürlich g!än>
senden Augeu nach dein Bilde: dann, schwankte die
kümmerliche (Gestalt weiter, die mageren Hände
trotz der sommerwarmen Luft fröstelnd in das
dürftige Mäntelchen hüllend.

Tante Anna kam ihr schon an der Treppe ent'
aegtn. „Wo bleibst du so lange, Kind? Ich habe
wich schon um dich geäugstigt!"

Röschen versuchte zu sprechen; aber die Brust
wußte noch so mühsam nach Atem ringen.

„Bekommen wir nach den Feiertagen wieder
Arbeit?"

„Nach — den Feiertagen? Ja, Tante, ja —
aber ich bin so müde — morgen erzähle ich dir von
etwas Schönem, ah, so Wunderschönem, morgen.
Tante —."

Und das „morgen" kam. Tie weihevolle Stille
des Pfingsttages lag über der Erde; langfam, ganz
langsam erwachte der Tag. Sein sonniges Änge
spähte in ein kleines, einfach möbliertes Stübchen,
drang sogar noch ein wenig in einen dämmer«
dunklen Alkoven und streifte dort ein schneeweißes,
schmales Bett; darin lag ein junges, sterbendes
Menschenkind.

Tante Anna hielt die unruhig zuckende, sieber-
heiße Hand des Mädchens, dessen eigentümlich er-
regtes Antlitz keinen Blick voll der treuen Pflegerin
wandte, die sich schmerzlich bemühte, ihren Zügen
jenen hoffnungsvollen Ausdruck zu gebeu, uach
dein leidende Menschen so sehniüchtig spähen.

Aber die jnnge Kranke war nicht mehr zu
täuschen; sie wußte, daß sie sterben würde, und
war ganz damit znfrieden. Das Leben hatte der
ivrühverwaisten außer der zärtlichen Liebe Tante
Annas nichts an Muck und Freude geboten, und
die Zukunft lag nicht rosiger vor ihr; denn sie war
nicht nur arm, sondern auch allzn stiefmütterlich
von der Natur bedacht. I h r goldenes, schönheits-
durstiges Herz schlug iu gänzlich reizloser Hülle,
und solchen Herzen tut die Welt so weh! Der ein-
zige Reichtum dieses siebzehnjährigen Kindes war
das üppige, rötlichblonde Haar; aber dieser Reich-
tum sog ihre Lebenskraft in sich.

„Hast du keinen Wunsch, RösclM?" frug die
Tcmie liebevoll.

Ta glänzt m die matten Augen der Kranken
wieder auf; sie faltete die Hände und blickte ver-
sonnen in die Weite, indes der junge Tag immer
dreister ins (helaß hereinlugte. Nach einer Weile
flüsterten die heißen Lippen: „Ja, ja, ich habe
einen Wnnfch, einen so tönchten Wunsch —"

„Welchen? Könnte ich ihn dir doch erfüllen!"
Röschen schob das Haupt mühsam näher, und

wie eine lang verhaltene Sehnsucht kam es von
ihren Lippen: „Schön sein, Tante! Ach, nur einen
einzigen Tag schön sein! Es tut so weh, immer zu
mißfallen, verspottet zn werden lvegen eines Man«
gels, den man doch nicht verschuldet hat."

„Siud dein reines Herz. dein unschuldiger
Sinn nicht Schönheit genug?" schluchzte die Tante.

„Für dich. Tantchen, ja! — Aber außer dir
bemerkt das niemand; für alle anderen bin ich eben
nur häßlich. Gib mir zu trinken, Tante, ich hab«
solchen Turst —"

Und nach einer Weile, wie im Traume: „Meine
Haare legst du mir wie eine Krone nm das Haupi,
nicht wahr? Man sagt. der Tod verschönt
auch mich. Tante?"

„Mein Kind. ineiu liebes Kind!"
„Niemand hat mich geliebt als du allein —

Tank. Tank! Nun will ich schlasen - nur ist ganz
leicht — nur so müde —"

Gott ist gütig! Ein Schlas. so ties und wohlig
wie in gesunden Tagen umsing die Kranke; ein
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stadt übernommen hat und bei welchem zwanzig
künstlerisch ausgearbeitete, große Porträts der
Fürstin mit deren eigenhändiger Unterschrift zur
Verlosung gelangen werden. Das nu!nschenfr.'uud
liche B>irkcn der hohell j>rau findet in der gefamleu
bulgarischen Presse volle Würdigung.

Tie Pforte hat, wie aus >loustantiuopel bench-.
tet loird, an ihre diplomatischeil Vertretungen im
)luslande ein zlvcites Rundschreiben über Die Vor-
gänge auf S a m o 5 versendet. Tie türkische Negie^
rung erhebt in diesem Schriftstücke neuerlich Eiu-
sprache gcgen die Behauptung, das; sie mit der, Ent-
sendung von Kriegsschiffen und Truppen nach der
genannten Insel gegen die Autonomie derselben
gerichtete Tendenzen verfolgt habe. Tie während
dcr Unruhen auf Samos getroffenen Maßregeln
hatten, wie in dem Rundschreiben betont wird. aus-
schließlich deu Zweck, für deu Schlitz der friedlichen
Bewohner der Iin'cl Sorge zu tragen, die Ordnung
auf derselbeu wieder herzustellen uud den Samos
bc t̂reffenden kaiserlichen Birmanen Achtung zu ver-
schaffen^

Tagesneuissleiten.
— ( M i t 4 1 G r a d Ce l s i u s) erreichte die Tempe-

ratur am 1. d. in Berlin eine Höhe. wie man sie nur an
Ausnahmctagen im Ju l i oder August gewöhnt ist. Die regi-
strierenden Thermometer in Berlin sind für eine so außer-
gewöhnlich hohe Temperatur nicht eingerichtet, so daß am
bezeichneten Tage der zeichnende S t i f t der Thermometer an
den Nettersäulen weit über die Liniengrade hinüberstieg.
Unter der Einwirkung der enormen Hitze halten besonders
die Pfcrde außerordentlich schwer zu leiden. Nur mühselig
vermochten sich die Lastfuhrwerke auf dem Asphaltpflaster
vorwärts zu bewegen, und die Räder zogen in die durch die
Hitze erweichte Masse tiefe Furchen. I n der Alexander-,
Münz- und Königstraße wurden gegen ? Uhr nachmittags
fast gleichzeitig durch am Hitzschlag gestürzte Pferde Ver-
kehrsstörungen herbeigeführt. I n mehr als 30 ssällen blieben
Fuhrwerke auf der Straße stehen, weil die Tiere die Lasten
nicht mehr vorwärts zu bringen vermochten. Das Stein-
pflaster war vielfach mit Teerschichten bedeckt, weil die ver-
bindenden Teermassen, durch die Sonne erweicht, aus den
Fugen hervorquollen. N^ir langsam ging die Hitze zurück,
und auch die Nacht brachte nicht die ersehnte Abkühlung.

— CE i n g e w i s s e r G o e t h e . ) Der „Rhein,-
Wests. Zeitung" schreibt ein Leser aus Paderborn: Folgende
kleine Geschichte, für deren Wahrheit ich mich ausdrücklich
verbürge, passierte hier. in der geistigen Zentrale für das
südöstliche Westfalen und Umgebung. I n der Oberprima des
Gymnasiums fühlte sich Herr Dr. X. veranlaßt, seine Schüler
mit den Werken eines gewissen Goethe bekannt zu machen,
und trug zu diesem Zwecke einige Tatsachen aus dessen
Leben vor. Hiebei gab der betreffende Herr jedoch mehr sei-
nem subjeltven Empfinde». Ausdruck und belegte die verschie-
denen Liebschaften Goethes mit weniger zarten Ausdrücken.
Den Schluß seiner Ausführungen bildete folgender groß-

artiger Satz: „Aber das wil l ich Ihnen sagen, wenn der
hier neun Jahre vor mir auf den Vanlen gesessen hätte,
dann wäre er ein ordentlicher Mensch geworden!"

— ( E i n V i l d J u l i u s C ä s a r s . ) Einen äußerst
lvertvollen Fund hat die Randall Mac Iver-Expedition zu-
tage gefördert, die seit dem November vorigen Jahres bei
Anibeh (Aegypten) Ausgrabungen ausführt. Etwa eine
Meile nördlich von der Stadt wurde eine Grabstätte ge-
funden, wo die ägyptischen Adeligen zurzeit der Ptolemäer
beerdigt wurden und hier war es. wo sich im Grabe cimü
hohen Beamten eine prächtige zwei Drittel Meter hohe Vase
fand, auf dcr ein Vi ld Julius Cäsars gemalt war. Cäsar
ist als griechischer Gott dargestellt und aus Inschriften hat
sich ols sicher ergeben, daß das lostbare Gefäff im Besitze
der Königin Klcopatra gclrxsen ist, der es Cäsar als Geschenk
übergeben haben mag. Man hat außerdem noch andere wert-
volle Gegenstände gefunden. Darunter befindet sich ein
elfenbeinerner Toilettenlasten, auf dem Götterbilder dar-
gestellt sind; ferner fand man Inschriften, durch die einige
Daten aus der 20. ägyptischen Dynastie, über die bisher
noch Streit herrschte, sichergestellt wurden; außerdem zahl-
reiche Körbe aus der Römerzeit und Hunderte von anderen
alten Gefäßen.

— ( H e i t e r e s a u s dem L e b e n e i n e r T e l e -
p h o n i st i n) gibt eine englische junge Dame zum besten.
Viel Amüsement verursacht es oft, daß die Teilnehmer die
Funktionen der Auslunfisstelle überschätzen, indem sie näm-
lich glauben, daß ihnen dort über alle möglichen Fragen
des Lebens Auskunft gegeben würde. „Wo ist das nächste
billige Restaurant?" fragt vertrauensvoll ein Teilnehmer.
Ein anderer wünscht zu wissen, wo sich ein billiges Geschäft
für Babywäsche befindet. I n London weilende Touristen
fragen sehr oft an, um sich über die Londoner Lotalver-
lMnisse zu orientieren, und als einem derselben einst vom
Amte aus schließlich energisch geantwortet wurde: „Wenden
Sie sich an den nächsten Schutzmann!" fragte der Betref-
fende ganz ernsthaft, wo er denn zu erreichen sei? er befände
sich gerade in der und der Straße. Ein Teilnehmer fragte
eines Tages an, wie er vom Trafalgar Square auf dem
kürzesten Wege nach der Fenchurchstreet kommen könnte, und
war nicht wenig entrüstet, als er leine befriedigende Antwort
erhielt. Geradezu rührend war ein einsamer alter Herr, der
außerordentlich selten angerufen wurde. „ Ich habe nun doch
schon seit acht Tagen ein Telephon, Fräulein", klagte er
schließlich, „und noch niemals hat es bei mir angeklingelt.
Woran liegt das wohl? Können Sie mir nicht sagen, wie
man mit dem Apparat umgehen muß?"

— ( E i n e hübsche I l l u s t r a t i o n ) zu der
Tyrannei, die die Kinder in Amerika auszuüben imstande
sind. liefert eine Meldung, die aus Chester, einem kleinen
Städtchen in Pennsylvanien, kommt. Zwei Lehrerinnen hat-
ten mit ihren Schulkindern einen Ausflug gemacht, als sie
von einem Sturme überrascht wurden. Um die Kinder rasch
nach Hause zu bringen, hatten sie sie einige Wagen der
Straßenbahn besteigen lassen. Da jedoch in Chester gerade
ein Strcßenbahnstreit war und die betreffenden Wagen
von Streikbrechern gefahren wurden, weigerten sich am näch-
sten Tage die Kinder, die Schule zu besuchen — falls die

^brerinncn nicht abgesetzt würden! Schließlich einigte man
sich auf der Basis, daß die beiden Lehrerinnen ihre Zög-
linge öffentlich um Entschuldigung baten, daß sie sie ver-
anlaßt hätten, in Wagen zu fahren, die von Streikbrechern
bedient wurden.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Aus meiner Wandernug durch Kram.

(Fortsetzung.)
Jetzt ist es meist nur trocken; aber kommt man nach

cinem größeren Regen her, so vermag man die jetzt so fried-
liche Gegend laum mehr zu erkennen. Wilde, kolossale Sturz-
wellen fluten und schnellen das romantische Tal herab bis
ur Einmündung in den Laibachfluß. Zu einer solchen Zeit

übertrifft die I>la-Klamm alle ihre bekannten Schwestern
in Qberlrain. Nicht nur der schäumend sich überstürzende
Nach ist es, der das Auge des Wanderers fesselt, nein, alle
die unzähligen vom Plateau sowohl Unter- als auch Inner-
lrains über steile, tief abfallende, wild zerklüftete Felswände
sich in die Tiefe stürzenden Wasserfalle und Wildbächc ver-
leihen der Gesamtszenerie ein grausig schönes, überwältigen-
des Vi ld. Es wird auch dafür Sorge getragen werden, daß
man zu solchen Gelegenheiten, wo man sich schon gefahrlos
tiefer ins Innere der Schlucht wagen kann, rechtzeitig avi-
siert werden wird. Erst nach einer solchen Betrachtung wird
die I5la-Klamm zu ihrer vollen Würdigung gelangen können.

Betrachten Sie sich die Stelle, wo wir am Ende von
Iggdorf zuerst das I^kabett passieren. Hier war früher die
Straße mit einer Brücke verbunden. Die letzte Ueberschwem-
inung im Oktober 1907 machte beide verschwinden. Die
Straße wurde abgerissen, die Brücke abssetragen. Etwas
weiter oben gegen Mala Vas kann man den Bach erst oder
noch sehen. Plötzlich aber verschwindet das Wasser, nimmt
seinen Lauf durch den Berg und tr i t t in Brunndorf als
Ixica zutage. M r bei größerem Regenwetter füllt sich das
Nett auch in der vorherbezeichneten Richtung (über Vrbljenje-
Tomi^elj) an, wobei außer der Ortschaften auch die Felder
weit herum überschwemmt werden. Daher hat man die
gründliche Regulierung dieses verderblichen Wildbaches schon
längst als notwendig erkannt. Das gegenwärtige Verhältnis
des Verschwindens hat sich seit dem Erdbeben 1895 besonders
charakteristisch gestaltet; diesen Punkt wollen wir jedoch hier
nicht des näheren erörtern. Erwähnt sei nur. daß I'^la weit
oben unterhalb Lu/.arje entspringt und so die Naturgrenze
zwischen Inner- und Unterlrain bildet. I n dieser jetzt welten-
vergessenen Klamm regte sich dereinst das mit Lebensgefahren
verbundene Treiben der Flößer, bezw. dcr Holzarbeiter, die
die Baumstämme zu beiden Seiten der Klamm von Berg-
Hängen herab in die wilden Fluten kollern ließen. Auch gab
es hier früher den Hauptpaß, insbesondere der Bewohner
aus dem Innerlrainer Gebiet (Osredet, St . Veit usw.) gegen
Laibach zu. Insbesondere aber diente die Schlucht als be-
liebter sicherer Paß für verschiedene Schmuggler und ähn-
liches tagschcues Gelichter. Heute ist das alles vorüber, nur
die Uebergänge von Unter- nach Innerlrain blieben erhalten.

Begeben wir uns um den jetzt so friedlich rauschenden
I^labacke entgegen. Die I^la-Klamm ist zu einer solchen

holder Traum erfüllte deu letzten Wunsch des ster-
benden Kindes — sie stand auf weiter, blumiger
Wiese- ein Meer von Pfingstrosen blühte um sie
ber, silberweißer Stoff hüllte ihre Glieder in schind
mernde Pracht, uud wie sie sich emporgehoben
fühlte, weit, weit über die Erde hinaus! Es war
ja kein Kleid, »vas so glänzend an ihr niederfällt,
es waren Flügel, mächtige Flügel, und sie brauchte
sie nur auszuspannen da — durch das
blühende Gefilde schritt die schöne, ernste Gestalt
eines Mannes-. alle Blumen neigten sich vor ihm
bis znr Erde. Und nun stand er vor ihr. Und
blickte sie an wie nie ein Mensch ihr in die Augen
sah. und sie sab sich selbst, sah ein engelhaft schönes
Antlitz und große, verzückte Augen. — Und nun
griff der Hohe in die Blumen und lies; eine skulle
tauglitzernder Pfingstrosen über sie hinrieseln —
Glut und Eiseskälte strömten durch ihre Adern; er
breitete ihr die Arme entgegen mit dem einzigen
Worte: „Komin!"

Und sie hörte es immer und immer, dieses
„Komin!" Aber es klang nicht wie von Menschen-
lippeu, sondern wie tiefe, feierliche Glockentöne;
denn nun war auch die Stimme des Tages er-
wacht, und mächtig, ergreifend schallten die Glocken-
tönc des nahen Münsters in das Stübchen, in dem
eine unschuldige Seele zu seliger Pfingstreise die
Flügel hob.

Ein langer, befreiender Seufzer, ein schwaches
Zurücksinken des Hauptes, und mit verklärtem
Antlitz, mit Augen, die im Anschauen seligen Glückes
gebrochen waren, lag die Tote in den M e n — ein
Pflngstroslein. das der Herr voll Liebe in seinen
^radiesgarten verpflanzt, dort zu blühen in ewi-
ger Tchünbeit.

Die Carreaudame.
Roman von V l . N o 8 l .

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte».)

„Von! Voilü le pî re de famille!" höhnte
Guido, dcr aber dafür von seinem Vater.zur Ord-
nung gerufen wurde.

„Erwin interessiert sich uur mehr für Babies,"
eutschuldigte sich der Junge.

Der junge Meyer-Kranbitt achtete gar nicht
auf ihn.

„Bei uns ist es schneller gegangen," fuhr er,
zu Hermann gewendet, fort. „linser Heini ist ein
Mordstrumkerl, aber seit einiger Zeit gefällt er mir
gar nicht mehr."

„Geh', plausch' nicht, er gefällt dir nur zu
gut!" verspottete ihu die Toktorin Nra'ndicn.

„Ich bin überzeugt, unser Hausarzt verpatzt
ihn," fuhr Erwin Meyer beinahe feierlich fort, ohne
auf diese letzte Bemerkung zu reagieren. „Mehrere
Aerzte in der Familie und in der Bekanntschaft, und
mein Kind soll schlecht behandelt werde»? Vom
Onkel kann ich's natürlich nicht verlanden, und
von Löber auch nicht . . . Aber wenn Sie, Herr
Doktor, sich den Buben einmal ansehen möchten . . "

„Was soll ihm denn fehlen, dem Posaunen-
engel?" forschte die Doktorin Löber.

„Wenn ihm auch nichts fehlt!" mengte sich
Nelly ein. „Es handelt sich um die zweckmässigste
Pflege. Ich bin loirklich nicht mit allem einverstan-
den, was unser Dr. Ludwig sagt, und darum
schließe ich mich der Bitte meines Mannes an."

Guido Nobertin schlug ein ungezogenes Ge-
lächter auf. „Nelly als besorgte Mama! Die Komik
ist überwältigend," rief er.

Die anderen lachten mit. Sie hatten sie ja noch

frisch im Gedächtnis, im knrzen Kleidchen, mit dem
kindlichen Zopf, als Backfisch uud als Ballnovizc.
Und jetzt war das ^rau uud Mutter!

Liebte Nelly ihreu Mann? forschte Hermann
bei sich. Liebte er sie? Verstand der Mensch über-
hanpt den Schatz zu würdigeu, der ihm zugefallen
war? Jedenfalls erfreute er sich ihres Besitzes mit
einer Selbstverständlichkeit, gerade als hätte es sein
müssen, das; sie ihm zuteil wurde, währeud es doch
ganz gut anders hätte kommen könueu.

„Ich an deiner Stelle, Nelly, ich wäre eifer-
süchtig auf das Kind. weil er's so damit treibt,"
sagte die Toktorin Bran dien.

„Das wäre nicht übel!" erwiderte die junge
Arau. „Ich babe überhaupt keine Anlage zur Eifer-
sucht."

„Na, na," dämpfte Dr. Üöber den Aussprucki
ab. „Als ob es das gäbe, eine ^ran, die nicht in
jeder Beziehung eifersüchtig ist. Und wie steht es
mit dir in dieser Beziehung?" wandte er sich an
den jungen Ehemann. „Du hast wohl ebenso keine
Anlage zum Othello?"

„Zum Eifern? Nein." entgegnete Erwin ruhiss.
ohue zu beachten, wie höhnisch Guido Noberlin ihn
anblickte. „Ohne Grund würde ich mich gewiß nicht
alterieren. Und hätt' ich Gruud. so wußt' ich mir zu
helfen."

„Gauz König Philipp." spottete ^rau von
Vitzleff. „Wenn er zu fürchten angefangen, liäil' er
,zu fürchten anfgehört . . ."

„ I n der Praxis stellt sich das wohl anders."
meinte Dr. Kahler, der anch anwesend war und von
der Gruppe der älteren Leute herantrat, während
er auf Nelly eiueu langen Blick warf, der Hermann
auffiel.

(Fortsetzung folgt.)
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solchen Zeit für einen halbwegs geübten Touristen, der ab
uno zu ein erfrischendes Fußbad beim Durchqueren des
Baches nicht verschmäht nnd sich mit dem jeweiligen Terrain
oh >e Zaudern, ohne Murren befreundet, eine Irrwanberung
mit zügelloser Führung. Freilich sind die jetzt stille gewor-
denen unzähligen Wasserfalle und Riescl, Quellen und Wild
bäche durch den Zauberschlag der Naturgewalten plötzlich
erwacht, wenn rechts und links die steilen Abhänge und in
schlangenartig gewundenen Krümmungen nach vorne alles
schäumt und zischt und sich an den mächtigen Felscnlolossen
bäumt und bricht, dann ist allerdings die Tour in die
wilde I^la-Klamm nur mit einer ziel- und wegebewußten
Marschroute zu wagen. Aber dafür ist der Anblick dann
überwältigend; die gewagte Tour wird zu einer kühnen Hoch-
tour, die wilde Romantik der Klamm feiert zwischen ohren-
b'.'tä'l bcndem Brausen ihre Orgien. — Wir sind, den Nach
auf der ersten Sägcbrüclc passierend, in die Ortschaft I^la
angelangt. Hier endet die Straße, bezw. etwas weiter oben
bei den letzten Sägewerken endet auch jedes Wert der schaf-
fenden Menschenlullur. Das bisher noch breite Talbecken mit
den zu beiden Seiten des Ufers sanft abfallenden äußersten
Hängen des Krimgcbirges. dort (linker Hand) des Motric
beginnt sich allmählich zu verengen und je rascher wir unter
grüner Laubbedachnng vordringen, desto mehr räumt das
Friedliche und Liebliche des Naturbildes den unterhalb
„St ra ta" immer wilder werdenden Szenerien den Platz.
Bei der von Gebüschen an unserem Wege halbvcrdectten
Ruine eines alten Sägewerkes nehmen wir endlich Abschied
von dieser Nelt da draußen, vielmehr von der Welt hinter
nns«r:m Rücken. Nur leine Angst; der Abschied von dieser
Welt dauert nur etwa zwei Stunden. Dafür aber werden
die Wunder jener uns unbekannten Welt all unsere Mühen
überreichlich belohnen. (Fortsetzung folgt.)

" ( S i a a t s s u b v e n t i o n,) Seine Exzellenz der
Herr Aclerbauministcr hat dem Vereine zur Förderung der
Bodenkultur am Laibacher Moore für das Jahr 1908 einen
Staatsbcilrag von 4000 K bewilligt und die l. l. Landes-
regierung ermächtigt, diesen Netrag dem genannten Vereine
flüssig zu machen. —r.

* ( A u s de r D i ö z e s e . ) Der Herr Landespräsidcnt
des Herzogtums Kram hat für die durch die Versetzung
des bisherigen Pfarrers Herrn Anton J e m c c erledigte,
unter dem Patronate des lrainischc» Religionsfonds stehende
Pfarre Podlipa im politischen Bezirke Laibach den dortigen
Psarradministrator, Herrn Johann M o / , i n a , präsen-
tiert. — Der Pfarrer in Döbernil bei Nudolfswert, Herr
Karl I a n <" i g a r, wurde über eigenes Ansuchen wegen
Tienstesuntauglichlcit in den bleibenden Ruhestand versetzt.

— ( B e l o b e n d e A n e r k e n n u n g f ü r P e r -
son c n d e r P u l v e r f a b r i l z u S t e i n . ) Das Korps-
lcmmando hat die belobende Anerkennung ausgesprochen:
n) für fast 34jährigc, sehr ersprießliche und erfolgreiche
Dienstleistung in den verschiedenen Verwendungen in der
k. und l. Pulverfabrik zu Stein dem Kallulanten Josef
E e v c ; k) für langjährige, andauernd vortreffliche, gewissen-
hafte, stetö zufriedenstellende Dienstleistung als Zivilarbeitcr
in der Pulverfabrik zu Stein: dem Laboranten Vlasius
K r i f t o f i ö , dem Vorarbeiter Johann L e l n a r , den
Pnlvcrarblitern Georg (',' c b u l nnd Valentin I a g o d i 5 .
dem Schneider Franz F i c l e r , dem Tischler Anton L c t -
n a r . den Fabrilswächtern Franz R e m s und Matthäus
V i d m a r,

" ( E r n e n n u n g i m l a n d s c h a f t l i c h e n V e t e -
r i n ä r d i e n st c.) Der lrainische Lanbesausschuß hat im
Einvernehmen mit der l. l. Landesregierung für Krain den
bishengen lcindschafllichen Tierarzt in Nippach. Herrn Leo
S i m e n t h a l , zum provisorischen landschaftlichen Tier-
ärzte für Id r ia ernannt. —r.

* ( G e n ossen scha f t s we se n.) Die l. l. Landes-
regierung für Krain hat die in Gcmcißheit des H 110 der
Gewe:beordnung umgearbeiteten Statuten der Genossenschaft
der Fialer in Laibach genehmigt. —r.

— ( V e z i r l s l e h r e r l o n f e r e n z f u r d i r
d e u t s c h e n V o l k s - u n d B ü r g e r s c h u l e n de6
S t a d t b e z i r k e s L a i b a ch.) Wie schon kurz berichtet,
fand im festlich geschmückten Lehrsaale für Chemie an der
l. l. Staatsobcrrcalschule am 2. d. M . eine Konferenz unter
Teilnahme aller Lehrer nnd Lehrerinnen der öffentlichen so-
wie der Privatschnlen von Laibach statt. Sie nahm folgelü-
den Verlauf: Nach Eröffnung der Festlonfcrenz und Be-
grüßung der Teilnehmer durch den Vorsitzenden, Herrn
Professor A. V e l a r , entwickelte dieser ein Bi ld über den
Stand des Vollsschulwesens in Oesterreich mit besonderer
Berücksichtigung des Landes Krain zur Zeit des Regierungs-
antritts Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef, wobei er
Zeigen konnte, welchen glänzenden Aufschwung das Unter-
richts- und Erziehungswesen während der s!0jährigen Re-
gierungszcit unseres Kaisers in der Monarchie genommen
hat. So hat der österreichische Lehrer, dem bei jeder Ne-
lciiigung seincsNerufes die pflichttreucstc Vaterlandsliebe und
begeisterte Verehrung für unseren Monarchen vorschweben
soll, in diesem Jahre eine» besonders freudigen Anlaß
seinen denkbaren Gefühlen Aufdruck zu verleihen. M i t einem

bcgtisterten dreimaligen „Hoch" auf den besten und wärm»
stcn Jugend- und Schulfreund, Schöpfer und Schirmer der
Vollsschulgesehe und mit der Absingung der Vollshymne
schloß die schlichte aber würdige Huldigung für den aller-
höchsten Jubilar, worauf Oberlehrer Theodor V a l e n t a
eine Loyalitätslunbgebung beantragte, welche unter „Hoch"-
rufcn zur Annahme gelangte. We schon berichtet, begab sich
nach der Konferenz eine Abordnung aller Schulleiter und
Leiterinnen, geführt vom Vorsitzenden, zum l. k. Lanoes-
präsidium. wo die Bitte vorgetragen wurde, die Kund»
gcbung der Lehrerschaft der deutschen Schulen der Stadt
Laibach an die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen
zu lassen. — Der Vorsitzende bestimmte Oberlehrer Theodor
V a l e n t a zu seinem Stellvertreter, worauf die Sup-
plentinncn Elsa L u s c h i n und Emma S c h m i d m a y e r
zu Schriftführerinnen für die Dauer eines Jahres gewählt
wurden. — Nun folgte ein interessanter Vortrag des Herrn
Primarius und Sanitätsrates Dr. Emil V o cl. Er sprach
in äußerst fesselnder Weise über den „Zweiten internationalen
Kongreß für Schulhygiene in London im August 1907".
Zum Schlüsse dankte der Vorsitzende dem Vortragenden im
Namen aller Anwesenden herzlich für den sehr anregenden
und lichtvollen, für die Lehrerschaft gewiß nutzbringenden
Vortrag. Die Anwesenden zollten Herrn Primarius Doktor
Bock reichen Beifall. Ein ausführlicher Bericht über diese,»
Vortrag folgt. — Der Herr Nezirlsschulinsveltor berührte
die einzelnen Unterrichtsbücher und stellte fest. baß die Fibel
von Frisch und Rudolf eingeführt weiden soll. Dieser An-
trag wurde einstimmig angenommen. Ferner wurde der
Bericht der Nibliothelslommission über den Stand und dk
Rechnung der Bczirlslehrerbibliothel verlesen und .Herr
Lehrer Franz S c h i f f r e r als Mitglied in die Vibliothels-
lommission für das Schuljahr 1908/1909 wiedergewählt.
Schließlich wurden in den ständigen Ausschuß für das
Schuljahr 1908/1909 die Lehrerin Fräulein Jalobine N a -
g l a s , die Herren Oberlehrer Theodor V a l e n t a und
Lehrer Franz S c h i f f r e r wiedergewählt. Endlich dankte
der Vorsitzende-Stellvertreter. Herr Oberlehrer Theodor
V a l c n t a , dem Vorsitzenden im Namen der anwesenden
Lehrerschaft für die umsichtige und ausgezeichnete Leitung,
der Konferenz, die sodann als geschlossen erklärt wnrde.

— (K a i s e r f e i e r . ) Der Militär-Vctcranenberein
für Unterlrain in Rudolfswert veranstaltet Sonntag den
14. b. M . aus Anlaß des sechzigjährigen Regierungsjubi-
läums Seiner Majestät des K a i s e r s ein Jubiläumsfest.
Um 9 Uhr früh findet beim Hl. Grabe in Stauden eine
hl. Messe und um 4 Uhr nachmittags im Garten des Gast-
wirtes Ignaz Ko^al (vormals Brunner) ein Gartenfest statt.
Zu dieser seltenen Feier wurden sämtliche Vereine der Stadt
eingeladen. Zur Beteiligung ladet der Verein auch ehemalig«
Soldaten und Freunde des Vereines ein. Die Teilnehmer an
der hl. Messe versammeln sich auf dem Haupiplatze vor dem
Magistratsgebäude, der korporative Abmarsch zum Hl. Grabe
erfolgt um halb 9 Uhr früh. I?.

— (1 5 0 j ä h r i g e s I u b i l ä u m.) Der Begräbnis-
verein, der Marienbrudcrschaft in Laibach feiert heuer das
Jubiläum seines 150jährigcn Bestandes, das von den Mi t -
gliedern am 14. b. M . um halb 8 Uhr früh durch einen
Fcstgottcsdienst in der Stadtpfarrlirche zu St . Jakob began-
gen werden wirb. Der Verein wurde vor 150 Jahren von
der Dienerschaft der .Herrschaften und besseren Bürger als
„Lalaien-Vcgräbnisverein" gegründet; zur Feier des Festes
spendete .Herr Stephan K l u n dem Vereine 200 X , während
der Vereinsausschuß "00 Ix widmete, die am Festtage unter
lxdürftige Mitglieder verteilt werden follen. c>—

— ( E i n f ü h r u n g V o n A n f r a g e z e t t e l n i m
städtischen M e l d u n g s a m t e i n L a i b a ch.) I m
Nachhange zu der bereits gebrachten Notiz über die am
15. d. M. stattfindende Einführung von Anfragezetteln
im städtischen Mcldungsamte wird uns, um etwaiger fal-
scher Auslegung vorzubeugen, noch folgendes mitgeteilt: Die
Anfragezettel — um den Preis von 10 1, per Stücl —
gelangen lediglich in dem Falle zur Anwendung, wenn eine
Privatparici irgendeine Auskunft, bezw. Wohnungsadresse
durch das städtische Mcldungsamt in Erfahrung bringen
wil l, während die obligate und regelrecht« polizeiliche An-
meldung nach wie zuvor ohne jedwede Gebühr zu geschehen
ha!. — Anfragezcttel sind im städtischen Meldungsamte
gegen die vorerwähnte Entschädigung erhältlich. Ko—.

— ( J a k o b v. S c h c l l e n b u r g s c h e I n v a l ! .
den sti f t u n g.) Laut Verordnung vom 25. Mai des
5!. Korpslommandos gelangt ein erledigter Stiftungsplatz
aus der I . Jakob v. Schcllcnburgstiftung für invalide Mann.
schift zur Besetzung. Auf diesen Stiftungsgcnuß sind vor-
zugsweise anspruchsberechligt diejenigen Invaliden, die vor
dem Feinde zu Krüppeln wurden, und zwar in erster Linie
Invaliden aus Krain und in zlveiter Linie solche aus Steier-
marl und Kärntcn. M i t diesem Stiftungsplatzc ist ein
dauerndes Iahreserträgnis von 259 X 7ss 1, verbunden. Dem
Stiftli i 'ge steht es frei. den Stiftungsgenuß bar zu empfan-
gen oder statt dessen in die Lolalversorgung eines Mi l i tär-
inv^lidenhauses zu treten. Die Bittsteller werben demnach
aufgch rdcrt. in ihren Gesuchen ausdrücklich zu betonen, ob
sie eventuell um die Loloverpflegung, des l. u. l, Mi l i tär-
invalidenhcnises in Wien oder um das Acquivalcnt bitten.
I n den Gesuchen, welche Stempelfreihcit genießen, haben die

Bittsteller ihre Familien- und Vermögensverhältnisse aus-
siihrlich und wahrheitsgetreu zu schildern und namentlich di '
Zahl und das Alter der versorgten und unversorgten Fa-
milienmitglicder anzuführen. Die Richtigkeit der Gesuchs
angaben muß vom Pfarr- und Gemeinbeamte im Gesuche
selbst bestätigt sein. Ferner sind den Gesuchen, welche zu-
versichtlich bis 25. d. M . beim l. u. l. Ergänzungsbezirl^
lommcindo Nr. 17 in Laibach einzulangen haben, die Paten-
talverpflegsurlunbe. Taufschein, .heimatschein, Familien-
auslunftsbogen und das ärztliche Zeugnis beizuschließen.

— ( S c h w u r g e l i c h t s v e r h a n b l u n g e n . ) Der
19jährige Ignaz Klop<"-ar, Schmiedgeselle in Toma6evo,
hatte am 8. Mai l. I . den Burschen Johann Blax mit einem
Messer erstochen. Am genannten Tage standen nämlich
mehrere Burschen vor der Kirche in Toma<"evo zusammen: rn
ihrer Gesellschaft befanden sich auch Klofx'ar sowie Nlax.
Der Bursche Anxin neckte den Burschen Mavc. bah dieser
den Liebhaber der Antonia ('ema^ar einmal gejagt habe.
Mavc bestritt dies und ging, um seine Kameraden von seiner
Unschuld zu überzeugen, ins Haus der Omaöar, wo er das
Mädchen zur Rede stellte. Die ('ema/.ar berief sich auf die
Aeußerung des Burschen Eunder. Mavc. über di< falsche
Beschuldigung des Cunder erbost, rief den Cunber vors
Haus. I n seiner Gesellschaft befand sich auch der angeklagte
Klop5ar. Mavc oerfehte dem Eunber eine Ohrfeige, worauf
letzterer zurückwich. Niin fprang Klop^ar auf den Mavc los.
A la i aber packte ihn, um die Raufenden zu trennen, am
Hälfe. Klop^ar drehte sich schnell um und brachte dem Vla5
zwei Messerstiche bei, die dessen Tod zur Folge hatten. Die
Verhandlung wurde am 3. d. M . unter dem Vorsitze des
Herrn Oberlandesgerichtsrates P o l e c durchgeführt; die
Anklage vertrat Herr Staatsanwaltsubftitut Dr. N e u b e r -
g e r . als Verteidiger fungierte Herr Dr. G a t» r o v 5 5 e t,
Klopc-ar wurde auf Grund des Wahrspruches der Geschwo-
renen wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu
einer Arreststrafe von 5 Monaten verurteilt. — Auf vor-
gestern wurden zwei Verhandlungen anberaumt, Hiedon war
jedoch die gegen Josefa ssnaus wegen Verbrechens des Be-
truges von Amts wegen bereits am 80. v. M . auf unbe-
stimmte Zeit vertagt worden, — Auf der Anklagebank befand
sich der 18jährige lebige Arbeiter Blas Lipovec aus Prihod
bei Aßling, der sich wegen Verbrechens des Totschlages zu
verantworten hatte. Den Vorsitz führte Herr Landesgerichts-
rai A n d o l 5 e l . die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt-
snbstitut Dr. K r e m Z a r , als Verteidiger fungiert« Herr
Dr. P o ö e l. Der Angeklagte sowie der Arbeiter Razinger
waren in der Gewerkfchaftsfabril in Saba beschäftigt. Beide
waien im allgemeinen befreundet, jedoch zankten sie sich
öfters und gerieten auch mitunter in eine Rauferei. Am
2?.. Februar l. I . während der Arbeit in der Fabrit warf
Razinger nämlich während eines Streites dem Lipovec einen
Nagel ins Gesicht, worauf Lipovec gegen Razinger einen
Spihhakcn schleuderte und ihm damit am Kopfe eine start
blutende Wunde beibrachte. Razinger begann zu schluchzen
und begab sich nach Hause, ohne früher den Fabrilsarzt auf-
zusuchen, weil er den Vorfall vertuschen wollte, um dem
Täter die Strafe zu ersparen. Da rr der Verletzung leine
ernste Bedeutung bcimaß, kam er nach einigen Tagen wieber
zur Arbeit. Seiner Mutter gegenüber klagte er jedoch über
heftige Kopfschmerzen, und die Mutter bemerkte auch. daß
ihr Sohn täglich blasser würbe. Am 24. März wurde es dem
Razniger so schlecht, daß er die Arbeit verlassen und sich
nach Hause begeben mußte. Heimgekehrt klagte er wieder über
Kopf- und Fußschmerzen und verfiel kurze Zeit darauf in
Ohnmacht, aus der er nicht mehr erwachte. Die Obduktion
der Leiche ergab, baß die am Kopfe beigebrachte Verletzung
infolge Eiierung, die aufs Gehirn übergegriffen hatte, tod-
bringend war. Auf Grund des Wahrspruches der Geschwo-
renen wurde Lipovec nur wegen Uebertretung nach H 411
St . G. zu 48 Stunden Arrest verurteilt. — Gestern hatte
sich der 22 Jahre alte Arbeiter Stephan Samardin-, geboren
in Pustranjc bei Imots l i in Dalmatien wegen des in der
Nähe der neuaufzubauenben Eisenbahnstation in Verb bei
Oberlaibach am Allordanten Matthias Cedolini begangenen
Raubmordes zu verantworten. Der Tatbestand ist folgender:
Die Firma Leo Landesberg baut. im vorigen Jahre für die
Haltestelle Vcrd bei Oberlaibach ein neues Stationsgebäude.
Snbunternehmer war Matthias Cedolini, der den beim Baue
beschäftigten Arbeitern die Arbeitslöhne jeden zweiten Sams-
tag auszuzahlen pflegte. Auch am 9. November 1907 begab
er sich gcgen 2 Unr nachmittags aus Verd durch die Wal-
dung i.um Baue; feine Rückkehr erwartete man gegen 5 Uhr.
Um (i Uhr abends erschien jedoch der Vorarbeiter Radosti^
bei dem mit dem Baue betrauten Ingenieur Johann Nistor
in Oberlaibach mit der Meldung, daß Eeoolmi zur Aus-
zahlung nicht erschienen sei. Da Ingenieur Nistor den Eedo-
lini als einen in jeder Hinsicht ehrenhaften Mann kannte,
hegte er sofort den Verdacht, daß Eedolini entweder ein
Unglück zugestoßen ober daß er einem Verbrechen zum Opfer
gefallen sei. Er begab sich daher sofort zur Gendarmerie,
die unverzüglich auf bi« Suche nach Cedolini aufbrach. Um
>^9 Uhr abends fand man Cebolini in der Waldung ober-
halb der Ortschaft Verd in einem Graben mit durchschnit-
tenem Halse tot auf. Neben ihm lag eine leere Brieftasche,
ein leerer Beutel für Kleingelb, ein gebrochener Regenschirms
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ein Taschenmesser und etwas zerstreutes Kleingeld. Die
Leiche sc.mt den vorgefundenen Sachen befand sich in sehr
versteckter Stelle zwischen jungem Gehölze, etwa 23 Schritte
vom Fußsteige entfernt. Auf dem Fußsteige fand man eine
Schirmhacke, ein Iweihellerstücl und zwei Hemdknöpfe bor,
während in der Tasche der Unterhose des Toten noch ein
Betrug von 2ss90 X gefunden wurde, den der Raubmörder
in der Eile übersehen haben mochte. Cedolini trug nämlich
zweifaches Geld bei sich, und zwar sein eigenes, das er in
der 2'asch? der Unterhose zu tragen Pflegte, und die zur
Auszahlung der Arbeiter bestimmte und ihm von Nistor
übergeoene Summe. Er pflegte aus eigenem Gelde den
Arbeitern Vorschüsse zu erteilen, die er sich am AuszahlungZ>
tage selber abzog und in die Unterhose steckte. Zu Anfang
verdächtigte man mehrere Individuen, unter diesen auch den
Angeklagten und einen gewissen Anton Kprajc. Ueber den
Angeklagten wurde erhoben, daß er vom 29. Ju l i bis
13. August 1907 beim Stationsbaue in Verd in Arbeit ge-
standen war; auch Anton Kprajc war während dieser Zeit
mitbeschäftigt gewesen. I m Oktober arbeiteten wieder beide
h<i der StationZreparatur in Planina, verliehen aber nach-
einander am 24., bezw. 25. Oktober ohne jedweden Grund
die Arbeit und gingen ab. Am 4. und 6. November trieben
sie sich bei Planina beschäftigungslos herum, dann verschwan-
den sie unbekannt wohin. Da der Angeklagte sowie Kprajc,
der zur Zeit des verübten Raubmordes in Oberlaibach ge-
sehen w^rde, von Bekannten als rohe. gewalttätige I n d i -
viduen geschildert wurden, lenkte sich sofort der Verdacht auf
diese beiden Arbeiter. Kprajc wurde in seiner Heimat Kame-
nice in Kroatien verhaftet und befindet sich gegenwärtig als
ungarischer Untertan beim Gerichtshofe in Gosfti« in Unter-
suchungshaft, der Angeklagte aber wurde in Spalato ver-
haftet und nach Laibach eingeliefert. I n der Untersuchungs-
haft leugnete Samardxu- längere Zeit alles ab, wollte in
Verb nie gearbeitet und Cedolini überhaupt nicht gekannt
haben. Zur Zeit des verübten Raubmordes sei er in Her-
mannstadt und sodann in Fiume in Arbeit gestanden. Am
13. März l. I . indes gab er seinem Mithäftlinge Mi lan
Mr»iö gegenüber zu. Cedolini ermordet zu haben. Mr3iö
erstattete hievon die Anzeige dem Untersuchungsrichter. Der
Angeklagte wollte ursprünglich von der getanen Aeußerung
nichts wissen, später jedoch gestand er offen ein, Cedolini
in Gemeinschaft mit Anton Hprajc ermordet und beraubt
zu haben. Weiters gestand er, mit Kprajc nach Abgang von
Planina in Neubegg beim Bahnbaue zusammen getroffen
und mit ihm am 9. November zum Stationsbaue in Verd
zurückgekehrt zu sein, wo sie Cedolini auf dem Wege durch
die Waldung begegneten. Es kam ihnen der Gedanke. Cedo-
l ini zu berauben; einer der beiden tat auch die Aeußerung,
daß Cedolini getötet werden müsse, weil er sie gut kenne.
Samardi i^ bat sohin Cedolini um einige Kreuzer; Cedolini
aber schlug ihm die Bitte mit der Bemerkung ab, daß er lein
eigenes Geld besitze. Daraufhin ergriff ihn Kprajc über die
Brust und warf ihn zu Boden, Samarbxi« aber nahm den
auf dem Boden liegenden Cedolini zwischen die Füße, er-
griff sein großes Vrotmesse', und stieß es dem Cedolini durch
den Hals. Die Raubmörder teilten sich in das vorgefundene
Geld und flüchteten sich nach Trieft und später in ihre
Heimat. Die geraubte Summe im Betrage von 2800 X
wurde zu Hause vergeudet. Kprajc seinerseits stellt das Ge-
ständnis des SamardTio vollkommen in Abrede und wi l l !
ihn gar nicht kennen. — Den Vorsitz bei der Verhand-
lung führte Herr Vizepräsident P a j k , die Anklage ver-
trat Herr Staatsanwaltsubstitut Dr. K r e m Z a r , als
Verteidiger fungierte Herr Landesgerichtsrat i. R. D e u.
Die auf Verbrechen des Raubmordes gestellte Frage wurde
von den Geschworenen einstimmig bejaht, und der Ange-
klagte zum Tode durch den Strang verurteilt. Er hatte die
ganze Zeit hindurch eine ruhige Haltung bewahrt und
nahm auch das Urteil ganz kaltblütig entgegen. — a —

— ( L a n d e s h i l f s v e r e i n f ü r L u n g e n -
k ranke . ) Dem Landeshilfsvereine traten bei die Gemeinde
Hl. Kreuz bei Neumarltl als Förderer mit einem Jahres-
beiträge von 20 X und die Gemeinden Selzach und Trata
als Mitglieder mit einem Jahresbeiträge von 5 und 2 X .

— ( I m l e r v e r s a m m l u n g . ) Der Zentral-
Bienenzüchterverein in Laibach veranstaltet am Pfingst-
montag um 3 Uhr nachmittags im Schulhause in Karfreit
eine Imlerversammlung. Hiebei wird Herr Oberlehrer A.
L i l o z a r aus Laibach einen Vortrag halten.

— ( D e r k r a i n i s c h - t ü s t e n l ä n d i s c h e F o r s t -
v e r e i n ) wirb seine 31. Jahresversammlung am 2?.. 28.
und 29. d. M . in Feistritz-Wocheiner See abhalten. Das
nähere Programm folgt.

- ^ ( D a s I n f a n t e r i e r e g i m e n t N r . 27)
marschiert am 9. d. M . um 4 Uhr früh zu den Schieß-
übungen nach Rakel-Vigaun ab und lehrt am 27. Jun i
zurück.

-— ( P r i m u s T r u b a r . ) Uebcrmorgen jährt sich
zum 400. Male der Tag. an dem Primus T r u b a r . der
slovenische Luther, in Ra^ica bei Auersperg das Licht der
Welt erblickte. Er heißt der slovenische Luther nicht nur als
Glaubensresormator. sondern auch als Begründer der slo-
denischen Literatur, gleichwie man Luther als den Begrün-
der ober doch als den einflußreichsten Populisator der' neu-

hochdeutschen Sprache anzusehen pflegt. — Es kann nicht
unsere Aufgabe sein, ein erschöpfendes Bi ld seines äußeren
und inneren Lebensganges zu entwickeln; wir beschränken
uns hinsichtlich des ersteren auf die Angaben, daß er
eine Zeitlang, nachdem er sich der neuen Glaubenslehre an-
geschlossen, als protestantischer Prediger in Laibach mit
großem Erfolge wirkte, dann aber, um der ihm sowohl von
der weltlichtn als auch von der kirchlichen Behörde drohen-
den Verfolgung, bezw. Verhaftung, zu entgehen, sich nach
Deutschland wandte, dort als Pastor in Notenburg, an der
Tauber, in Kempten. Urach, Laufen am Neckar und endlich
in Dercndingen wirlte, wo er auch hochbetagt im Jahre
1580 starb. Schon im Jahre 1550 erschienen seine beiden
slovenischen Werke sein ABC-Buch und ein Katechismus),
überhaupt die ersten Druckwerke in slovenischer Sprache,
und hieran schloß sich eine lange Reihe von zumeist reli-
giösen Schriften, darunter eine Uebersetzung des neuen
Testaments, einige Kirchenlieder, eine Uebersehung des
Psalters :c., endlich die erst nach seinem Tode herausgegebene
Ucbersetzung von Luthers Hauspostille. Es ist klar, daß
T n bar in seinen Werten hauptsächlich den Zweck ver-
folgte, die neue Lehre Luthers unter seinen Landsleuten
durch das gedruckte Wort zu verbreiten und daß hiebei
etwaige sonstige literarischc Bestrebungen wohl erst in zweiter
Reihe in Betracht kommen. Nichtsdestoweniger gebührt ihm
im slovenischen Volle ein Ehrenplatz unter den Arbeitern
auf dem Gebiete der kulturellen Bestrebungen. Denn Trubar
nebst seinen Gesinnungsgenossen und gleichzeitig den ersten
slovenischen Schriftstellern Dalmatin, Nohorio, Krelj,
Iuri<"-i<! u. a, hatte entschieden das Verdienst, die slooenisch«
Sprache aus tausendjährigem Schlafe geweckt und den
Grund zur gesamten Literatur gelegt zu haben. Abgesehen

!von religiösen Rücksichten, von deren Standpunkte aus be-
trachtet, Trubars Tätigkeit freilich verurteilt zu werden
pflegt, ist das Wirken des lrainischen Reformators als ein
in die weitere Entwicklung des slovenischen Schrifttums tief
einschneidendes anzusehen, und seine Verdienste in dieser Rich-
tung bleiben unvergänglich. Trubars Geburtstag bebeutet
daher auch den Tag der Wiedergeburt der slovenischen
Sprache und verdient es wohl. als ein bedeutungsvoller
Gedenktag in der Kulturgeschichte der Slovenen betrachtet
zu werden. — n —

— ( T h e E l i t B i o g r a p h ) nennt sich ein neues
Kinematographen-Unternehmen, das von heute abend an im
Hofe des Hotels „Stadt Wien", somit im Freien — gün-
stige Witterung vorausgesetzt — allabendlich seine Vorstel-
lungen veranstalten wird. Dieses Unternehmen ist ein
Zweigetaolissement des in unserer Stadt bestbelannten Kine-
matographen E d i s o n (Mener Straße) und bietet dem-
nach genügende Gewähr für ein abwechslungsreiches sowie
in der Qualität des Gebotenen jedermann zufriedenstellen-
des Programm. Die heutige Eröffnungvoistellung widmet
ihr Reinerträgnis den Stadtarmen Laibachs. Die Direktion
konnte trotz vielseitiger Bemühungen vorläufig eine ständige
Musikkapelle nicht erhalten, da die Militärmusil. die Lai-
bllcher Vereinslapelle sowie das Streichsextett vergeben sind,
doch wird schon am kommenden Dienstag die Vereinskapelle
bei den Vorstellungen im Hotel „Stadt Wien" konzertieren
und für die nächste Zukunft ist eine Wiener Damenlapelle
engagiert. — Gestern abend um halb 10 Uhr fanden im
Elit Biographen Proben statt, die sehr reine, plastische und
flimmerfreie Projektionen auswiesen. Die heutige Vorstel-
lung ist auf halb 9 Uhr angesetzt, die Eintrittspreise sind
die gleichen wie im Edison. Der Programmnxchsel wird auch
hier wöchentlich zweimal stattfinden. N.

— ( S t a r l e r W e s t w i n d . ) Gestern herrschte den
ganzen Tag über ein starler Westwind, der kurz nach 9 Uhr
vormittags plötzlich aufsprang und gegen 10 Uhr 30 M i n .
bereits Maxima einer Windgeschwindigkeit von 30 Kilo-
metern erreichte. Die Winbbenxgung steigerte sich nach dem
Mittag und erreichte um 1 Uhr 15 Minuten eine Geschwin-
digkeit von 45 Kilometern pro Stunde, entsprechend einem
Winddrucke von 11:5 Kilogramm der Quadratmeter. Eine
Reihe ebenso starker Windstöße wiederholten sich bis gegen
6 Uhr abends, worauf ein allmähliä)<s Abflauen des Windes
eintrat. Das Diagrammbild der Windaufzeichnung vom
5. und 6. Juni des Winddruckmessers unserer Warte wird
heute im Schaufenster der Firma Jg. b. Kleinmayr H Fed.
Bamberg ausgestellt werden. V.

* ( U n f a l l . ) Als gestern vormittag beim Hause
Nr. 4 in Ilovica die Zimmerleute den Dachstuhl hoben, fiel
dieser seitwärts herab und beschädigte die Besitzerin des
Hauses Maria Mohorö derartig, daß sie mit gebrochenem
rechten Beine ins Krankenhaus überführt werden mußte.
Sie hatte auch sonstige, lebensgefährliche Verletzungen erlit-
ten. Die weiteren Arbeiten wurden behördlich eingestellt und
gegen den Unternehmer die Strafamtshandlung eingeleitet.

— ( G r o t t e n b e s u c h i n den M o n a t e n A p r i l
u n d M a i . ) Die Adelsberger Grotte wurde im Monate
Apri l von 975 Personen und im Monate Mai von 1927
Personen besucht; die Grotteneintrittsgelder beliefen sich im
Monate Apri l auf 4022 X und im Monate Ma i auf
41,15 X . I m heurigen Jahre ist der Grottenbesuch ein über-
aus reger und weist gegenüber den Vorjahren eine bedeutende
Steigerung der Besucherzahl auf. Die Adelsberger Grotte

ist bei ausschließlich elektrischer Beleuchtung täglich um halb
11 Uhr vormittags zum allgemeinen Besuche und während
der Saison, d. i. vom 1. März bis 31. Oktober, auch nach-
mittags um halb 4 Uhr geöffnet. Das Entree beträgt an
Wochentagen 5 X , an Sonn- und Feiertagen 3 15 per
Person. — a —

— ( D e r V e r e i n f ü r F r e m d e n v e r k e h r u n d
V e r s c h ö n e r u n g de r S t a d t K r a i n b u r g u n d
U m g e b u n g ) hielt am 1. d. M . abends im Hotel „Neue
Post" in Krainburg seine gründende Vollversammlung ab.
Der Vorsitzende. .Herr Professor Anton P e t e r l i n , er-
stattete im Namen des vorbereitenden Ausschusses einen
Bericht über dessen bisherige Tätigkeit. Seinen Ausführungen
entnehmen wir folgende Daten: Die Landesregierung in
Laibach nahm die vorgelegten Vereinsstatuten genehmigend
zur Kenntnis. Die Verbesserung des Weges auf den Mar-
garetenbcrg geht rüstig von statten und ist schon größtenteils
ausgeführt. — Der Pfarrer in St . Mart in bei Krainburg,
Herr Alois k>arc, erteilte dem Verein die Ermächtigung,
auf der ihm gehörigen Parzelle „Na Kalvari j i " eine Stiege
anzulegen. Sämtliche Lokalitäten im gepachteten Gasthause
ciuf dem Margaretcnberge wurden, was das Mauerwerl an-
belangt, verputzt und ihre Wände neu übertüncht. — Der
Verein erließ im „Gorenjec" einen Aufruf an jene Haus-
besitzer in Krainburg und Umgebung, die im Laufe der
Sommersaison freie Zimmer, eventuell Wohnungen zur Ver-
fügung haben, um dem Verein die Zahl sowie den Mietzins
anzugeben. Der Aufruf blieb jedoch bisher erfolglos, wes-
halb man auch die vom Ientralvereine für Fremdenverkehr
in Laibach hergeschickten Drucksorten behufs Feststellung der
Anzahl der Wohnungen, die im Sommer frei sind und
eventuell von Fremden benutzt werden könnten, nicht aus-
füllen konnte. D?r Verein wendete sich an die Stadtgemeinde
in Krainburg, bei der Vezirlshauptmannschaft einen Fialer-
tarif zu erwirken, da bisher besonders die Fremden, was
die Fahrpreise betrifft, der freien Willkür der Fiaker und
der Fiakereibesitzer ausgesetzt sind. Der Bogen, der behufs
Sammlung freier Beiträge zur Erhaltung des Gasthauses
auf dem Margaretenberge zirkulierte, hatte wenig Erfolg.

— Zum Berichte des Vorsitzenden bemerkte Herr Cyri l l
P i r c , Landtagsabgeordncter und Kaufmann, daß betreffs
des gewünschten Fialertarifs die Vezirlshauptmannschaft
gerne bereit sei, ihn zu erwirken. — Sodann wurden neue
Vereinsmitglieder aufgenommen. Ihren Beitritt meldeten
folgende Herren an: August Inglitsch. Stationsvorstand;
Anton Majdi<" und Io^lo Mcijdic"'. Landesprodultenhändler;
Zdravlo Noval. l. l. Sleueramtsassistent, und Dr . ing. Iovo
Simw, Leiter des Savebrückenbcmes. sämtliche in Krain-
burg. — I n den Ausschuß wurden über Antrag des Herrn
Cyri l l P i r c folgende Herren durch Zuruf entsendet: Eduard
T o l e n z , Kaufmann; Karl J ä g e r , Cafetier; Rudolf
I e g l i < " , Steinmetzmeister und Hotelier; Rudolf K o >
l a l j , Generalvertreter der Versicherungsgesellschaft
„Donau"; Io^lo M a j b i 5 , Landesprodultenhändler; Leo-
pold M i l u 5 . Gefchäftsleiter der Buchbruckerei I v . Pr.
üampret; Adolf R o h r m a n n , l. l. Bezirlsselretär; Kar l
K a v n i l , lais. Rat und Bürgermeister, und Anton
K l a m b e r g e r , l. l. Notar. Zu Ersatzmännern wurden
gewählt die Herren: I oh . Pr. L a m p r e t , Vuchdruckerei-
besitzer; Zdravlo N o v a l , l. l. Steuerassistent, und Laurenz
R e b o l j , Schneidermeister. M i t der Revision der Vereins-
rechnungen wurden die Herren Franz K a v n i l , mug.
l ' l i l l r in., und Ianlo S a j o v i c , Handelsmann, betraut.
— Herr Professor Max P i r n a t schilderte in längerer
Rede die Verdienste, die sich namentlich die .Herren Kar l
Jäger und Dr. Eduard Kabnil um den Verein erworben
hotten; ersterer stand schon bei der Wiege des Verschönerungs«
Vereines und sorgte vor allem für das Gedeihen der vom
Verein angelegten Pflanzungen in der Savcallee; der zweite
leitete den Verein als dessen Präses durch mehrere Jahre
mit dem schönsten Erfolge. Endlich stellte der Redner den
At trag, die genannten Herren in Anerkennung ihrer Ver-
dunste zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Der Antrag wurde
eirstimmig angenommen. — Hierauf wurde die Versamm-
lung durch das älteste Mitglied des neuen Ausschusses. Herrn
Notar Anton Klamberger, geschlossen. —6>

— ( V o n de r G o l i c a.) Dieser durch seine Aus-
sicht bedeutendste Berg steht jetzt in der schönsten Blüten-
Pracht da. Die Kadilnil-HUtte am Gipfel der Golica ist
bereits mit allem erforderlichen Proviant und Getränk ver-
sehen. Kein Freund der Alvennatur versäume daher zu einer
Zeit, da die Golica von schneeweißen Narzissen vom Fuße
bis zum Gipfel bedeckt ist. die Gelegenheit, zu Pfingsten
einen Ausflug dahin zu unternehmen.

— ( D ü r r e i n U n t e r l r a i n.) Durch die herr-
schende Dürre wurde der Su5icabach bei Töplitz vollkommen
trockengelegt. Hiebei ging eine große Menge von Weißfischen
zugrunde. Die herumliegenden Fischleichen dienen den Raub-
vögeln als willkommene Beute. ! l ,

. . . ( V o n d e r o m b r o m e t r i s c h e n A e o b -
a c h t u n g s s t a t i o n A d e l s b e r g . ) Die ombrometrische
Veobachlungsstation dritter Ordnung in Adelsberg ver»
zeichnete im Monate Ma i l> Tage mit Niederschlug, während
25 Tage des Monates ohne jeglichen Niederschlag blieben.
Die arößl? Niederschlagsmenge binnen 24 Stunden wurde
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am ü. Mcii mit I^ ' I Millimeter Niedcrschlag. die geringste
mit 0 0 Millimeter Niedcrschlag am 26. Mai beobachtet.
Die luchste Lufttemperatur wurdc im verflossenen Monat?
cim 21. Mai mit -l- 28'5 Grad Celsius, die niedrigste am
7. Mai mit ^ 11 2 Grad Celsius nach den täglich um
2 Uhr nachmittags erfolgten Beobachtungen verzeichnet.
Die niedrigste Temperatur überhaupt wurde am 2. Ma i
um 7 Uhr früh mit 4- 3-2 Grad Celsius beobachtet. — « —

— ( E i n g r o ß e s M i l l t ä r l on z e r t) findet am
Pfingstmontag im Hotel „Union" (bei schöner Witterung
im Garten, bei schlechten Witterung im großen Saale) statt.
Das Konzert wird von der vollständigen Militärkapelle des
Infanterieregiments Nr. 27 unter Leitung des Herrn Kapell-
meisters C h r i s t o p h ausgeführt werden. Anfang um
8 Uhr abends.

— ( N i c h t i g e Z e i t ) Landhausuhr am 6. Jun i :
-<- 21 Telunden, das heißt, es müssen zu der Zeit des ersten
Viertclstundcnschlages 21 Sekunden hinzugerechnet weiden,
um die richtige mitteleuropäische Zeit zu erhalten.

Laibacher Gemeinderat.
— Der Laibacher Gemeindcrat hielt gestern abend untrr

dem Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r eine ordentliche
Plenarsitzung ab, an welcher 21 Gemeinderäte teilnahmen.
Zu Vcrisilatorcn des Sitzungsprolololles wurden die Ge-
meinberäte M e g l i c- und P a v » e l nominiert.

Der Bürgermeister stellte dem Gemcinderate zunächst
den neuen Schriftführer Konzipisten I a n ö i g a j vor und
machte sodann die Mitteilung, daß gestern vormittag eine
Deputation der Magistratbbeamten sowie eine Deputation
des Vereines „X io /^ lc lna^i«tr>itni i l urndnikov v
1>.iul,1.i'lnl!" bei ihm vorgesprochen haben, um für die in der
jüngsten Gcmeinderatssihung beschlossene zeitgemäße Regu-
lierung bcr Neamtcnbezüge den Dank zum Ausdrucke zu
bringen. Der Vorsitzende gab weiters bekannt, daß die l. l.
Landesregierung den Stabtmagistrat eingeladen habe, mit
Hinblick auf die heuer vorzunehmenden Neuwahlen für die
lrainifchc Handels- und Gcwcrbelammer einen Vertreter in
die Wahllommission zu entsenden. Ueber Vorschlag des
Bürgermeisters wurde Gemcindcral F r a n c h e t t i in die
erwähnte Wahltommission entsendet.

Sodann wurde zur Erledigung dcr Tagesordnung ge-
schritten. Namens der Personal- und Rechtsseltion fungierte
als Berichterstatter Gemeinberat Dr. M a j a r o n . über
dessen Antrag zunächst beschlossen wurde, an den lrainischen
Landtag neuerlich eine Petition um Einbringung einer No-
velle zu richten, dcrzufolgc dcr Wasscrzinsauflage der Cha-
ralter einer öffentlichen Abgabe zugestanden werde mit der
Beschränkung jedoch, bah der als öffentliche Abgabe ein-
treibende Mückstand nicht mehr als anderthalb Jahre
zurückreichen dürfe. M i t der Einbringung der bezüglichen
Petition wurde dcr Stadtmagisirat betraut. Einer Eingabe
des politischen, wirtschaftlichen und Vildungsvcreincs für
den Vorort Ubmat wurde beschlossen, analog den Steuer-
begünstigungen für Laibach für den inkorporierten Teil von
Udmal eine achtzehnjährige Steuerfreiheit für folchc Neu-
bauten zu erwirken, welche nach der Erdbebenkatastrophe des
Jahres 1895 aufgeführt wurden. An die Zentralregierung
soll diesbezüglich eine motivierte Petition gerichtet und der
Reichsratsabgcorbnete dcr Stadt Laibach ersucht werden, das
Petitum an maßgebender Stelle zu unterstützen. Bürger-
meister H r i b a r erklärte, daß er dieser Angelegenheit volle
Aufmerksamkeit zuwenden werde. I n betreff der Projek-
tierten Errichtung einer neuen Pfarre Naitsch und Gleinih
soll an die l. l, Landesregierung die Erklärung abgegeben
weiden, daß gegrn die geplante neue Pfarre seitens dcr
Stadtgemeinbe ein Bedenken nicht obwaltet' die Franzis-
lanerpfarrc zähhle über 17.000 Einwohner und sei daher
cinc Entlastung dieses Pfarramtes dringend notwendig.
Dem mit dem slovenischcn dramatischen Vereine getroffenen
Übereinkommen gemäß wurden seitens der Siadigcmeinde
in den Ausschuß des Vereines entsendet die Gemcinderate
M i l o h n o j a und P l a n t a n. Dem Besitzer Iernej
Hlcb^ wurde die lastenfreie Abschreibung einer an Johann
Vricclj verkauften Bauparzelle bewilligt. Ueber Ersuchen der
Frau Josefinc ( ^ u d e n , welche von Franz Kav^n- das
Haus Nr. 7 in der Herrengasse läuflich erworben und die
Velassung des Erdbebendarlehens per 7085 X auf diesem
Objekte anstrebt, wurdc beschlossen, die Intabulation des
erwähnten Darlehens fortbestehen zu lassen, doch müßte
das Darlehen, welches durch Verlauf des Objektes den
Charakter eine Erdbebendarlehens verloren habe. mit 4-5 A>
verzinst werden. Schließlich wurde über Antrag des Ge-
mcinderates P l a n t a n beschlossen, in einer Mauiange-
legenheit gegen den Handelsmann Zorman in Unier-Ki5ka
den Rekurs an das Verwaltungöaerich! zu ergreifen.

Namens der Finanzseltion berichtete Gemcinderat M i -
I o h n o j a ü k r die Inschrift des Offizierskorps des 17. I n -
fanterieregiments um eine angemessene Subvention für die
Herausgabe einer Regimentsgeschichte. Es wurde eine Sub-
vention von 500 X bewilligt und der Anlauf von zwei
Exemplaren des Werkes zugesichert. Dem Unterstützungs-
bcrein für slovenische Hochschüler in Wien wurde eine Unter-
stützung von 200 X bewilligt, die Angelegenheit hinsichtlich

dcö Verkaufes einer Bauparzelle in der Karlsläbter Vorstadt
an Buchhalter Franz K a v <"- i <"- aber aus formellen Gründen
c.n die Sektion zur nochmaligen Beratung zurückgeleitet. Der
für die geplante Errichtung einer Telcphonlinie Ib r ia -
Loitsch-Laibach angesprochene Beilrag wurde über Antrag
des Gcmeinbcrates K n e z abgelehnt.

Gcmcinderat H a n u 5 referierte über eine Reihe von
Nauangclegenheiten. Dcr Rekurs des Prof. Dr. Alfred von
V a l e n i a gegen die Entscheidung des Stadtmagistrates,
womit die Baubewilligung für die Errichtung einer neuen
Tür im Haufe Nr. 12 in dcr Franzislanergassc verweigert
wird, wurde abschlägig bcschieden. Um die Anlage um das
Pre.^eren-Denlmal am Marienplah vor Beschädigung durch
Hunde zu bewahren, wurde die Errichtung einer proviso-
rischen Nctzeinfricdung beschlossen und die bezügliche Arbeit
dem Fabrikanten ^ablar um den Betrag von 550 X über-
tragen. Für die Regulierung des oberen Teiles der Rosen-
gasse sowie für die Herstellung eines Trottoirs gegenüber
dem neuen Pfarrhofe wurde ein Kredit von 5524 X be-
willigt, welcher in das nächstjährige Budget eingestellt werden
soll. Der vom Besitzer Dr. Adolf Kaiser angeregten Aende-
rung des Regulicrungsplanes hinsichtlich seiner Bauparzellen
an der Triester und Römcrstraße wurde zugestimmt und der
Ctadtmagistra! beauftragt, für die beschlossene Aenderung
dcs Rcgulierungsplanes die Genehmigung der l. l. Landes-
regierung zu erwirken. Desgleichen wurde dem Ansuchen der
Firma Krisper H: TomaZiö um Aenderung des Ncgulie-
rungsplanes hinsichtlich der Baufläche der ehemaligen
Tschinlclschen Kanditcnfabril an der Wiener Straße Folge
gegeben und beschlossen, den Straßcnhauptlanal an der
Wicner Straße bis zur genannten Fabrik zu verlängern,
wcnn die Firma sich bereit erklärt, zwei Drittel der auf
rund 8000 X präliminierten Baukosten zu übernehmen.
Schließlich wurde für die Errichtung eines neuen Restaura-
tionsgebäudes in Tivoli auf Grund dcr vom Architekten
C. M. Koch ausgearbeiteten Pläne die Aaubewilligung er-
teilt und der Projektant auch mit dcr Leitung des Baues
betraut. Für die Ausarbeitung der Pläne wurde dem Ar-
chitekten Koch eine Remuneration von 3000 X bewilligt.

Gcmeinderai D i m n i l berichtete namens der Schul-
scltion über die Zuschrift des lrainifchen Lanbesausschusses
in betreff eines Beitrages der Stadtgemeinde Laibach für die
geplante zwcitlassige Handelsschule in Laibach. Der Refe.
rcnt erklärte namens der Scltion. der Gemeidcrat stehe nach
wie bor auf dem Standpunkte, baß in Laibach dic Errich-
tung einer höheren Handelsschule mit vier Jahrgängen not-
wendig sei, für welche der Gemcinderat in seiner Sitzung
vom .?. Apri l 1907 einen Jahresbeitrag von 4000 X sowie
einen einmaligen Gründungsbcitrag von 2500 X bewilligt
hat. Die Sektion halte indes auch die Errichtung einer zwei-
llassigen Handelsschule für ersprießlich, da eine solche Schule
namentlich den kleinen Gewerbetreibenden und Kaufleuten
willkommen sein dürfte. Ueber Antrag des Referenten bewil-
ligte der Gemcindcrat die vom lrainischen Landesausschussc
ins Leben zu rufende zweillassige Handelsschule cinen
Jahresbeitrag von 1000 X .

Namens des Wasscrlciiungsdireltoriums referierte Ge-
mcindcrat H a n u ^ über den zwischen den Vertretern der
Etabtgcmcinde Laibach und den Vertretern der Gemeinde
Ic/ica vereinbarten Vertrag hinsichtlich der Erweiterung dcr
städtischen Wasserleitung in der Weise, daß die Interessenten
in dcr Gemeinde Ieöica an das städtische Wasserwerk ange-
schlossen werden und das die Gemeinde für die Bezahlung
dcs verbrauchten Wasscrquantums aufzukommen habe. I n -
dem wir uns einen eingehenden Bericht in dieser Anaelegen-
lxit vorbehalten, bemerken wir noch. daß der Laibacher
Gcmeindcrai in scincr gestrigen Plenarsitzung dem getroffe-
nen Uebercinlommen zugestimmt hat, doch darf das Wasser
aus der städtischen Wasserleitung nur zu Trink- und Nutz-
zwccicn sowie zum Tränken des Viehes verwendet weiden,
daß aber dessen Verwendung zu Industrie- und landwirt-
schaftlichen Zwecken ausgeschlossen ist. I m Falle einer
wassernot behält sich die Stadtgemeinde Laibach das Recht
vor. die Wasserleitung für die Gemeinde Ie/ica zeitweilig
zu sistiercn.

Gemcindcrat l> u b ic berichtete namens dcr Iubiläums-
scltion über die Errichtung cincs Kaiserdenkmals in Laibach.
Dem gefaßten Beschlusse gemäß soll für das Postament
des im Parke vor dem Iustizpalais aufzustellenden Denkmals
anstatt dcs ursprünglich in Aussicht genommenen dunkel-
blauen Tiroler Marmors Vachercr Granit verwendet »ver-
den. Die Preisdifferenz für den Vacherer Granit soll dem
Projektanten Svitoslav Peruzzi vergütet werden.

Schlichlich berichtete Gemeindcrat H a n u ^ über die
Zuschrift dcs Bürgermeisters in Angelegenheit der Regu-
lierung der Vahnhofgasse und der Spinnergassc. Der Gc-
meinderat beschloß, das dem Besitzer Ku«ar gehörige Haus
zu Rcgulierungszwecken um den Netrag von 32.000 K läuf-
lich zu erwerben, die Offerte des Besitzers Davorin Rookel
und dcr Besitzerin Angela <5e5novar aber ob übertriebener
Forderungen abzulehnen».

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung begrünbete Ge-
meind<rai P r e d o v i 5 feinen selbständigen Antrag betrefft
Errichtung eines Trottoirs auf der Poljanastrahe (vom
Hause A. Decman bis zum Hause I . Kalan). welches mit
Rücksicht auf den außerordentlich gesteigerten Verkehr drin-

gend notwendig sei. Dcr Antrag wurde dcr Äausektion zur
Vorberatung zugewiesen.

Die restlichen Beratungsgegenstände wurden von der
Tagesordnung abgesetzt und sollen in der nächsten Plenar-
sitzung dcr Erledigung zugeführt weiden.

I n der hierauf folgenden geheimen Sitzung wurde
Stadtlommissär Franz G o v e l a r zum Direktor des slo-
vcnischen Theaters in Laibach ernannt.

Tel essramme
des k. k. T e l e y r l l p l i r n - K o r r e s p o n d e n f - L u r s l l u » .

Reichsrat.
S i t zung dcs A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

W i e n , 5. Juni . I n fortgesetzter Spezialdebatle über
das Budget bemerkt Abg. W c i d e n h o f e r in Besprechung
der Nahrmunb-Affäre, er wolle festhalten, baß seine Partei
durchaus leine Feinbin der Religion sei und alle religiösen
Gefühle achte. Er müsse sich aber gegen die terroristische Ne-
rilalc Hetze wenden, welche diesen Anlaß zu Angriffen auf
die Autonomie der Universitäten ausnütze. Man müsse der
Studentenschaft Garantien dafür bieten, daß die Autonomie
der Hochschulen unangetastet bleibe, dann werben sie sich
bald beruhigen und der Generalstreik werde ein gutes Ende
nehmen. Was das Verhältnis seiner Partei zu den Christlich-
sozialen betreffe, fo stellt er fest. daß scine Partei durch den
Klerilalismus von den Christlichsvzialen getrennt sei. Abge-
ordneter A v a n t i n i erörtert eingehend die wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse des Trentino. bespricht die Aus-
wanbcrungsverhältnisse und verlangt die ernstliche Erwä-
gung der Frage der Trennung des Trentino von Deutschtirol.
Deutsche und Italiener können nur mit gleichen Rechten
nebeneinander leben. Rebner beschwert sich über bie Zurück-
sehung des Trentino bor Deutschtirol und verlangt ener«
gische Maßregel gegen bie Pelagra. Die Italiener müssen
nachdrücklich verlangen, daß die Landes- und Staatsbehör-
den aufhören, gegen das Bestehen des Irredentismus zu
kämpfen und daß sie den Vollsnotwcndigleiten ihr Augen-
merl zuwenden. Er werbe gegen das Budget stimmen. (Bei-
fall.) — I n fortgesetzter Spezialdebatte erklärt Fürst
A u e r s p e r g , die sanguinische Auffassung von der Ar«
beitsfähigleit des Hauses bringe die großen Parteien d<«
Hauses in Mißkredit. Tatsächlich drückt sich dieses um jede
große ernste Frage herum. I n dem Augenblick, wo es an
eine derselben herantreten würbe, wäre die Arbeitsfähigkeit
in Frage gestellt. Die Wahrmund-Affäre sei ohne Grund
einerseits zu einer persönlichen, anderseits zu einer Existenz-
frage des Parlaments geworden. Wahrmund ist als Forscher
zu unbedeutend, als daß es irgendwie gerechtfertigt wäre,
den Unterrichtsminister Dr. Marchet, welcher die Freiheit
der Forschung verbürgt, gegen Nahrmund auszuspielen. D u
Partei des Redners wolle die freie Forschung und Freiheit
der Wissenschaft, die leinrbwegs bedroht sei. wünscht aber,
baß endlich die Wahrmund-Affäre in irgend einer Weise
erledcgt werbe, ba es nicht angehe, daß sie die politische
Situation lahme. Bezüglich ber Stellung seiner Partei zu
den Christlichsozialen betont Redner, wir sitzen nebenein-
ander, wir wollen uns nicht wegen kleinlichen Dinge in die
Haare fahren und lassen uns nicht gegenseitig verhetzen. Von
einem Bündnisse sei leine Rebe, aber wir wollen zusammen-
gehen, wenn es uns beiden paßt. — Nächste Sitzung Mi t t -
woch, den 10. d. M.

B e r l i n . 5. Juni. Bis 12 Uhr mittags können als
gewählt gelten: 129 Konservative. 57 Freilonservative. 59
Ncitionallibcrale, 20 Mitglieder der freisinnigen Vollspartei,
7 Mitglieder bt l freisinnigen Vereinigung. 97 Mitglieder
des Zentrums. 15 Polen. 6 Sozwldemolraten. 6 bei leiner
Partei. Insgesamt sind 21 Stichwahlen erforderlich. Es feh,
len noch die Ergebnisse aus 17 Wahlkreisen mit 29 Abgeord-
neten.

L o n d o n . 5. Juni . Dic hiesigen persischen Kreise
erllärtcn das Gerücht, daß ber Schah außer Lank geflohen
sei ober die Flucht beabsichtige, für vollkommen unbegründet.

JKotorräier
Automobile J

JMotorfahr- i
zeugjabrik

jungbunzlau.
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S o e u l , 2, Juni. I n den letzten Tagen hat zwischen
den japanischen Truppen und koreanischen Insurgenten ein
Gefecht stattgefunden, wobei 372 Insurgenten getötet und 55
gefangen genommen wurden. Die japanischen Verluste sind
nicht belannt.

AIns io». »».or».
i n der Ziomkircke.

S o n n t a g den 7. J u n i (Pfingstsonntag) um
balb 10 Uhr Pontifilalamt: ^ l i ^a f ^ t i va in Oäur mit
Instrumentalbegleitung und Alleluja: ^ in i t t« l^zniltuin
invlm samt Sequenz Voni ^uueto ßpiritu« von Anton
Foerster. Offertorium (Üu,it1rina koo Doux choraliter, dar-
nach V<?ni n̂»etc> k>pii-itu« von Moritz Vrosig.

P f i n g s t m o n t a g den 8. J u n i um 10 Uhr
Pcmtifikalamt: Ni»«a <!l' Noaw von Josef Gruber mit
Instrumentalbegleitung, Alleluja: I.ociuc-danrur samt
Sequenz von Anton Foerster, Offeriorium Inwnuit äo
ooolo von Ferdinand Schaller.

I n dsr Ktadtpfarrk i rche Kt . Jakob.
S o n n t a g den 7. I u n i (Pfingstsonntag) um

'̂  Uhr Hochamt: Vierte Messe in I^-inoN und i'-äui- von
Mor. Vrosig. Gradual« Ninitte 8i)iritnm, von Anton
Foerster, Offertorium O>nKrinQ don I . Mitterer.

Am P f i n g s t m o n t a g den 8. J u n i um 9 Uhr
Hochamt: ^lissa in lionormn «üuetn« Ouc'oiliuo in li-dui'
von Dr. I . V. Venz, Graduale Alleluja. I^uokantui '
mit Sequenz von Anton Foerster, Qffertoiium Intonuil,
von I . N. Tresch,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und üthium-häitige Heilquelle

SA&WfQR
iiiit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

— Harntreibende Wirkung.
Eisenfrei.

Leicht verdaulich.
Angenehmer Geschmack.

Absolut rein.
Constante Zusammensetzung.

Medicinal-Wasser
und

dietätisches Getränk
ersten Randes.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Aerztliche Gutachten, Zeugnisse über Heilerfolge und sonstige
Brunnenschriften stehen gratis und franco zu Diensten.

Hauptniederlagen in Laibach:

Michael Kastner und Peter Lassnik.
ni8«n 10-4

Rohltsoh - Sauerbrunn hat heuer durch die Ein-
führung der vom Weizer Elektrizitätswerk, Franz l'ichler
& Co., Weiz, ausgeführten elektrischen Beleuchtung wieder
einen Schritt nach vorwärts getan, und der von Jahr zu
Jahr steigende Besuch ist ein klarer Beweis dafür, welche
Zugkraft der vermehrte Komfort bildet. Auch die neue
Saison hat, von herrlichstem Wetter begünstigt, recht leb-
haft eingesetzt. Die erste Kurliste weist 202 Personen aus,
darunter: Generalmajor Paul Witzigmann aus Preßburg,
Prof. Schrötter mit Gemahlin aua Kroisbach, Oberlandea-
gerichts-Vizepräsident Alois Walter aus Graz, Kontre-Admiral
Hermann Pleskott mit Gemahlin aus Wion, Hofrat Stephan
Pawlicki mit Gemahlin aus Graz, Generalmajor Heinrich
Ton Szegner aus Preßburg. (24r>2a)

Bematzkis Formaldehyd-Salbe hat sich als
ein zuvorläiSliohes Mittel gegen übermäßige Schweißsekretion
sowohl der Hände als auch der Füße glänzend bewährt.
Sie wurde klinisch erprobt uud wird von den Ärzten all-
gemein verordnet. Allen, welche an abnormaler Schweiß-
bildung leiden, kann dieses ausgezeichnete Präparat, das
auch ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen ist,
wärmstens empfohlen werden. Diese Salbe ist in allen Apo-
theken erhältlich. (1575 a) 3—2

Die erfahrenen Hausf rauen ziehen «Schicht-Seife»,
^larle H.rsch. allen anderen Seifen vor. weil sie rasch loslich
M rasch den Schmutz entfernt und stets gleiche Qualität auf.
""st- (20261c)

Sanatogen
Von mehr als 5000 Professoren und Ärzten
aller Kultur-Länder glänzend begutachtet
als wirksamstes Krüftigungs- und Auf-

= fri8chungsmittel. =

Kräftigt den Körper
Stärkt die Nerven

Zu haben in Apotheken und Droperion. Brnschfire
gratis u. franko von BRUKH A Ci«., Berlin SW. 48.

Generalvertretung: C. BRADY, VVien I., FleischnOiirkt 1.
. flsif>4! 6—6

<3-« lür ^ewtrmller m«i>

>V M«siH uoullklisirt üi»

H »H'M »ullLllellln prlollvlllllsr

Ill»Hsr1»^s t'«i cl«n Herren ül lol iasi Xl».»tlior »lul

V e i Älenovlerung von Häusern bewähren sich
vorzüglich die allseitig ancrlannt besten, wctterbestandia.e>l,
patentierten Facadcfarbcn der Firma Carl Kronsteiner, Wicn,
I I I . Bezirk, Hcmuistraße 120, Dieselbe liefert für alte, schon
gefärbelte Facaden ihre patentierte, wetterfeste Kall'Facadefarb?
in 49 Nuance» und für neue oder noch nicht gefärbelte Ob«
jcltc die waschbare, wetterfeste, geschützte Email'Facadefarbe
in 50 Nuancen, Musterlarte und Preislisten auf Verlangen
gratis und franko und sind die Farben fast in allen besseren
Farbcngeschäften der Provinzorte zu haben. (24ltt:>,)

Einst und jetzt. Behufs Ankaufes oder Verlaufes von
Wütern, Realitäten, Geschäften, zwecks Erlingunq von Hypo»
thelen, Kapitalien :c., wie nicht minder zur Erreichung besserer
Stelleu :c. :c. bediente mau sich früher nahezu ausschließlich
kostspieliger Vermittlungen, Anders ist dies heute, wo man zu
diesem Zwecke wie in Amerika, England und auch schon durch«
wegs in Deutschland immer mehr den viel billigeren und
meistens auch viel rascheren Weg des Annoncierens einschlagt.
Tas seit über drei Dezcmnen bestehende, die besten Vcrbindun
gen mit allen in> und ausländischen Blättern unterhaltende
Unnoncen«Vureau M . DuleS Nachf., Wien I , Wollzrile!),
dient allen jenen, die aus diesem Wege eines Rates oder In«
formation bedürfen, gerne bereitwilligst kostenfrei und vermag
jcde Kostenberechnung sofort zu lief?rn. (24A8il)

Der Warten der „Vchwechater" i n Wraz, im
Neubau der Tteierm. Eskomptebaul ist zum gern besuchten
Sammelplatz der Eiuheimischen und Fremden geworden. Wie
im St, Petcrkeller iu Salzburg kann man auch hier unerwartet
l^raz besuchende Äelaunte treffen. Die äuszcre Umgebung des
Hofes darf wohl eiu Meisterstüctchen der Architektur genannt
werden; sie findet auch allseits ungeteilte Anerkennung. Be»
sonders abends bei Beleuchtung macht sich der Aublick wunder»
schön. ' (240'̂  .i)

Nleiche, schwächliche Kinder sind meist appet i t los.
Ta hilft natürlich lein Nährmittel. Die Natur gibt sechst den
Wink «der Appetitlosigkeit», um zu zeigen, daß die bisherige
Hrnähruug fehlerhaft war . Reichen Sie den Kindern
Eisen'Somatosc, die Bluizusammenschuna. wird dann normal
werden, der Appetit wird sich einstellen und bald werden Sie
ein blühendes Kind vor sich haben. Nur geben Zic die
EiseN'Somatosc längere Ieit. <1Itt9 e)

Fortschritte i n der Wohnunstshhaiene betitelt
sich eine Studie des Hygienilers Dr, Louis Lesmann (Mebizi.
nischer Zeitungsverlag, Wien, XIX, / l ) , die für jede um die
Gesundheit ihrer Familie besorgte Hausfrau lesenswert ist.
Als eine unbedingte Forderung der Wohnuiigshygiene bezeichnet
der Verfasser das Streichen weicher Fuszbödeu, weil soust in
den Ritzen und Poien des Holzes Bazillen und Kranlheits.
keime aller Art sich festsetzen und die Bewohner in ihrer Ge-
sundheit bedrohen. Bei seinen vielseitige,, Versuchen hat Doktor
Lesmann gefunden, daß die Marke «Fritzelack», erzeugt vou
der Hetzendorfer Farbenfabrik O. Fritze, Wien X I I /4., sich als
der allen hygienischen Anforderungen am meisten entsprechende
Lack erwies. (23W »)

Dem Wohle der Mensohhelt sind Apotheker
A. Thierrys Balsam und Zentifoliensalbe gewidmet, von
deren Welterfolg unzählige Dankschreiben zeugen Dieso
beiden weltberühmten, in ihrer Heilkraft unübertrefflichen
Mittel, die niemals dem Verderben unterliegen, bringen
fast immer Erfolg und Hilfe. Man halte diese weltbekannten
Hausmittel immer zu Hauae vorrätig und weise alle Nach-
ahmungen zurück, weil sie wertlos und strafbar sind.
Thierrys Balsam, 12 kleine oder 6 DoppelHaschen 5 Kronen,
und Thierrys Zentifoliensalbe 2 Dosen Kronen 3"60, sind
echt zu beziehen aus der Schutzengel-Apotheke des A. Thierry
in Pregrada bei Rohitach. (1644 b) 2—2

erhält die Zähne rein, weiß und gesund.
Überall zu haben. (fii»3) 40-1«

Hotel Südbahnhof
CA. Seidl) (2458)

heute Samstag den 6. d. IM.

im Garten

Grosses Konzert
ausgeführt von der Laibacher üereinskapelle.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Endesgefertigter beehre mich hiemit dem
P. T. Publikum anzuzeigen, daß Grasmäher
*.••«>-****fn«§f*•• deren Import direkt
aus Amerika erfolgt, nach vorgenommenen Ver-
suchen der Besitzer als die besten sich be-
währt haben und übrigens konkurrenzlos da-
stehen.

Demnach empfehle ich allen Landleuten
und Besitzern, verlanget nur Grasmäher
. » « - « p - j f i « m § f , die zwar im Preise

etwas höher, jedoch die besten auf diesem
Gebiete sind.

Für die Anempfehlung wird mir sicher
jeder dankbar sein.

Die Niederlage solcher Maschinen ist bei
der Firma:

Fr. Stupica, Laibach
Maria Theresienstr. 1. Valvasorplatz 6.

Vinko Ogorelc
(2270) 3 Großgrundbesitzer, SkofelJoa.

Michael Kastner, Laibach
Telcgr.-Adresse: Kastner, Laibach. Toleph.-Nr. 3(5

fiaupt-Depot aller in- u. ausländ. Mineralwasser.
= Täglich frische Abladungen. =

Bitterwasser:
Franz Josef. Fricdrichahaller. Herkules. Hunyady .lanos.

I'üllna. Palrna (Itaköczy). Lajos. Saidschitzer.

Diverse Mineralwasser:
Biliner. Uonifaciusquello. Einser Kränehen. Frauzens-
bader Nataliequelle. Fachingen. Gioßhübler. Gleichen-
berger Emma- und Konstantinquollo. Gubcr Srebrenica.
Haller Jodwasser, Karlsbader Mühlbrumi, Schloübrunn
und Sprudel. Krondorfer Stephaniequellc. Levico stark
oder schwach. Marienbader Kreuzbrunn. Preblauer.
ltadoiner. Landschaftliche Rohitschor. Tempclquelle.
Styriaquellc. Römerquelle. Roncegno. Salvator. Selters
in Flaschen und Krugen. Vichy. Vita. Wildlingen
llelenenquellc. Darkauer Jodsalz. Karlshader Sprudel-
salz. Mattonis Moorlauge und Moorsalz zu Hadern.

(2340) Verkauf engroi: 4 3

Meersalz, Viehsalz, Lecksalz und Tafelsalz.
Auch Salzsole u. Mutterlauge zu Bädern.

Grosses Lager von Spezerei- u. Kolonialwaren, Petroleum,
Schmieröle, alle Benzinsorten (versteuert u. unversteuert)

aus der Triester Mineralöl-Raffinerie.
Einkauf von leeren Petroleumbarrel* u. Öl-

barrels zn allerhöohsten Preisen.
Preiskurante, Brunnenschriften etc. gratis und franko.


